Heimwen - was bedeutet es für die deutschen? by Titarenko, Oksana & Frank, Anna
 191
http://archive.nbuv.gov.ua/portal/soc_gum/vchdpu/ped/2012_100/Nitc
h.pdf. 
5. Комп’ютерне тестування – інноваційний метод контролю знань 
навчальних досягнень школярів [Електронний ресурс] // Центр 
науково-освітніх інновацій та моніторингу. – Режим доступу : 
http://www.monitoring.in.ua/publications/view/7. – Назва. з титул. 
екрану. 
Titarenko O.V.  
Doz. Dipl.  
Ing. Dr.techn. Nationale Akademie  
der Nationalen Garde der Ukraine 
Frank A. Em.  
Univ.-Prof. Dipl. 
Ing. Dr.techn. Technische Universität Graz 
Österreich 
 
HEIMWEH – WAS BEDEUTET ES FÜR DIE DEUTSCHEN? 
In der Fremde geht es der Blick oft zurück in Wehmut, zum eigenen 
Bett, zur Nestwärme der Familienmitglieder, Verwandten, Freunde und 
Bekannten, zum guten Essen und spezifischen Gerüche, zum 
traditionellen Humor und Lebensart. Heimweh kennt jeder. Aber was ist 
das eigentlich? 
Die soziologischen Experten stellen oft die Fragen zu diesem Thema 
um die nationalen Charaktere besser zu erkennen, den Unterschied in 
Kultur, Mentalität, Gewohnheiten zwischen europäischen Ländern 
festzustellen. Man fängt mit den einfachsten Fragen an. Wo befindet sich 
die Heimat für Sie? So, nach den letzten Befragungen, für die Deutschen 
die Heimat befindet sich dort, wo die Familie ist (91 %), wo die Freunde 
sind (81 %), wo man geboren wurde (63 %), wo man eigenen Dialekt 
spricht (45 %), wo es Lieblingsessen gibt (27 %), wo Lieblingsverein 
spielt (19 %). Interessant, spezifisch und viel sagende über die Vorzüge 
der Deutschen ist gerade die letzte Variante von Antwort. 
Eine repräsentative und hinweisende Gruppe für solche 
Untersuchungen sind die Urlauber. So, zum Beispiel, die Zahl der Tage, 
nach denen deutsche Touristen im Schnitt Heimweh bekommen, beträgt 
9,3 Tage. Je junger die Reisenden sind, desto früher sehnen sich nach zu 
Hause. Noch mehr – die Deutschen sind sentimental: 19 % deutsche 
Frauen und 11 % Männer können eine Reise nie ohne ein Kuscheltier 
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antreten. Im Vergleich zu denen sind die britischen Reisenden viel 
konservativer – 31 % Engländer packen Teebeutel ein, wenn sie das Land 
verlassen. 
Auf welches Heimatgut mögen Deutsche im Urlaub am wenigsten 
verzichten? Persönlich vermissen die Deutschen am meisten ihr Bett 
(46 %), deutsches Fernsehen (35,26 %), deutschsprachiges Personal 
(22,44 %), deutsche Zeitung (21,03 %), ihr Zuhause (18 %), das Haustier 
(16 %), deutsches Essen (10,83 %), deutsches Bier (10,44%). 
Wie stark fühlen sich die Deutschen in ihrem Dorf oder ihrer Stadt 
verwurzelt? Die 51 % Deutschen sind sehr verbunden, 37 % - ziemlich 
verbunden, 10 % - nicht sehr verbunden und nur 2 % - überhaupt nicht 
verbunden. 
Also trotz aller globalen Änderungen sind die kosmopolitischen 
Einstellungen bei den Deutschen nicht sehr stark verbreitet, und die 
kräftige wirtschaftliche Lage des Deutschlands in der Welt trägt sehr viel 
dazu bei. 
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U.S. AFRICAN STUDIES IN THE SHADOW OF POLITICS 
The Year 2010 marked the passage of 50 years since the Year of 
Africa in 1960. For the world, and especially for Africans, 2010 became 
the year of soccer, the year of the Cup. For Africanists in the United 
States, located mostly at Universities, the celebration of half-a century of 
African independence was clouded by concerns about the state and future 
development of African studies teaching and Africa research. Since 2008, 
the economic downturn resulted in reduced funding for academic 
programs in university Area Studies and foreign-language scholarship 
support. At the same time, the creation of AFRICOM (United States 
Africa Command) and emergence of the “whole-government” integrated 
U.S. operations policy toward Africa presented new quandaries to U.S. 
Africanist scholars and their professional organizations. This paper 
provides a brief overview of the field of African studies in the United 
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